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Das erstaunliche Ausdauertalent
Bergläuferin Selina Burch bringt sich fast ausschliesslichmit Radtraining in Form.Die 26-jährigeGiswilerin
hat es so insNationalkader geschafft und istWeltmeisterin geworden.

Peter Birrer

SelinaBurch könntedasTempo
drosseln und Kräfte sparen. Sie
istderKonkurrenz längst enteilt,
der SiegbeimBerglaufHasle ist
nur noch eine Formsache. Aber
die 26-jährige Obwaldnerin
denktnichtdaran, sicheinenge-
mütlichen Schlussabschnitt zu
gönnen. Sie weiss, dass sie gut
unterwegs ist und steckt sichein
neues Ziel: Sie will den Stre-
ckenrekord aufstellen.

Die eigenen Grenzen ver-
schieben – das ist es, was Selina
Burchstets anstrebt.Dasgelingt
ihrandiesem1.Oktoberaufein-
drückliche Weise: Nach 42:23
MinutensinddieachtKilometer
zurückgelegt und die über 700
Höhenmeter gemeistert. Burch
hat erreicht, was sie sich vorge-
nommen hat. Sie verbessert die
BestzeitumeineMinuteunddis-
tanziert die Zweitplatzierte um
mehrals sechseinhalbMinuten.

NachCoronaerkrankung
folgtBerglaufpremiere
Es ist eine Episode, die zum er-
staunlichenWerdegangderAth-
letin SelinaBurchpasst.Als jun-
ges Mädchen ist die Giswilerin
«ein Sportmuffel», wie sie sel-
ber sagt: «Ich konnte mit Sport
langenichts anfangen.»Dasän-
dert sichdankdemEinfluss von
Kolleginnen.Burch entscheidet
sichnacheinemSchnuppertrai-
ning fürs Rad-Bahnfahren und
erweist sich als Talent. Bald
fährt sie auch Rennen auf der
Strasse, in den Wintermonaten
ist sie hauptsächlich auf der
Bahn imEinsatz.

Aber eines ist für sie störend:
Sie erhält keinenPlatz imNatio-
nalteam. Als sie 2020 an Covid
erkrankt, verpasst sie zudemdie
Schweizer Meisterschaft. Die
Lust an Radrennen schwindet,
sie verzichtetdarauf, eineLizenz
zu lösen. Undweil während der
Coronapandemieohnehinviele
Wettkämpfeausfallen,findet sie
etwas Neues: Bergläufe. Nach
überstandenerCoronainfektion
erlebt sie ohne Vorbereitung
eine Premiere, die ihr Mut
macht. Beim Berglauf von En-
gelberg auf dieRugghubelhütte
gewinnt sie in ihrer Kategorie
undwirdGesamtzweite.

GoldundBronze
mitdemTeam
Aus der Radfahrerin wird eine
Bergläuferin, aber: Das Velo
bleibt weiterhin ein wichtiges
Werkzeug.Damitbringt sichSe-
lina Burch in eine so gute physi-
sche Verfassung, um zu Fuss
glänzen zu können. «MeinKör-
per ist eigentlich nicht unbe-
dingt für den Laufsport ge-
macht», sagt sie, «ich renne
zwar extrem gern, muss aber
aufpassen, weil beimir die Ver-
letzungsgefahr nicht klein ist.»
15 bis 20 Stunden investiert sie
nun wöchentlich in Trainings-
einheiten mit dem Velo, das
Laufenbeschränkt sichauf viel-
leicht eine Stunde.

Mit ihren Leistungen hat sie
auf sich aufmerksam gemacht.
Seit knappeinemJahrgehört sie
zum Berglauf-Nationalkader
und kann erste grosse Erfolge

vorweisen: ImvergangenenNo-
vember gewann mit dem Team
anderWMinThailandGoldund
Bronze. Nationalcoach Thomas
Hürzeler sagt: «Selina bringt
hervorragendeGrundvorausset-
zungen mit. Es gibt viele Athle-
tinnen, die noch so viel trainie-
ren können – dieses Niveau er-
reichensiekaum.»Für ihn istdie
Zentralschweizerin «ein physi-
schesTalent»mitderGabe, sich
auf dasWesentliche zu konzen-
trieren: «Ich traue ihr an einer
EMimUphill-Einzel einenPlatz
unter denTop 12 zu.»

Sie lässt sichnicht
ineinSchemapressen
Hürzeler ist einCoach, demSe-
lina Burch vertraut, weil er ihr
Freiräume gewährt. «Von ihm
erhalte ich die Unterstützung,
die ich brauche.» Ansonsten
kommt sie ohne Trainer aus,
weil sie sich nicht gerne in ein
Schema pressen lässt und nach

Plänen trainiert, die für sie aus-
gearbeitet werden. Sie mag es
nicht, wenn sie zu vielen Vor-
schriften folgen muss: «Es er-
füllt mich mehr, wenn ich auf
meinen Körper hören und das
tun kann,was ichwill.» Sie trai-
niert gernundoft, praktischkein
Tag vergeht ohne eine Einheit.
Daswiederumist aucheine zeit-
liche Herausforderung. Selina
Burcharbeitet alswissenschaft-
liche Mitarbeiterin der Berner
Fachhochschule im Bereich
DigitaleGesundheit undgestal-
tet rundumihr80-Prozent-Pen-
sum ihre Trainings.

Effizienz ist für sie ein zent-
raler Begriff. Wenn sie einen
Berg hochrennt, geht es nicht
um Stilistisches, nicht um aus-
gefeilteTechnik, sonderneinzig
undalleinumGeschwindigkeit.
Und am Tag vor einem Rennen
kann es schon einmal sein, dass
sie eine längereEinheit aufdem
Veloabsolviert.AmTagvordem

Berglauf Hasle zum Beispiel
fuhr sievon ihremBernerWohn-
ortZollikofennachGiswil.Dann
gewann sie den Wettkampf zu
Fuss – und radelte von Hasle
wieder nach Zollikofen.

Velorennenbestreitet sie
nurnochmitdem«Fixie»
Das Velo geniesst bei Selina
Burch einenhohenStellenwert.
Oft und speziell in denWinter-
monaten fährt siemit demEin-
rad, und dann gibt es noch das
«Fixie», mit dem sie nur wett-
kampfmässig pedalt. Das Ge-
fährt verfügt über einen Starr-
gang und hat keine Bremsen.

SelinaBurch hat gelernt, ge-
sundheitlicheRückschlägeweg-
zustecken. ImMärzerlitt sieeine
Stressfraktur im Wadenbein,
drei Monate später zog sie sich
einenBänderriss zu, kurzdarauf
kameineBlessur ander rechten
Hand dazu. Anfang August gab
sie ihrComebackbeimRugghu-

bel-Berglauf – und gewann. Im
September bestritt sie zum ers-
ten Mal den Jungfrau-Halbma-
rathon–undgewannauchdieses
Rennen. Nach 2:13,28 Stunden
überquerte sie die Ziellinie und
staunte selber:«Ichhätteniege-
dacht, dass ich es überhaupt
nach oben schaffe. Ich hatte
mich für diesen Halbmarathon
vorderStressfrakturangemeldet
und dachte:Wenn ich schon für
einen Startplatz bezahlt habe,
will ich auch dabei sein.»

Kann es sein, dass sie sich
künftig vermehrt an längere
Bergdistanzenheranwagt?«Ich
lasse alles auf mich zukom-
men», sagt SelinaBurch,«wenn
michetwas reizt,mache iches.»
DerSportmuffel voneinstweiss
ja:Mit ihremTalentmeistert sie
so manche Herausforderung,
undwennsie irgendwoamStart
steht, strebt sie das Optimum
an, den Sieg. Sie lotet Grenzen
aus. Und verschiebt sie oft.

Selina Burch trainiert 15 bis 20 Stunden proWochemit dem Rennvelo. Bild: Roger Grütter (Giswil, 13. 10. 2023)

Bronze für die
EVZ-Frauen
EishockeyDasFrauenteamdes
EVZ hat beim Finalturnier des
EWHL Supercup in der heimi-
schen Bossard-Arena am Sonn-
tag die Bronzemedaille gewon-
nen. ImSpiel umPlatz 3 siegten
die Zugerinnen mit 1:0 gegen
Hokiklub Budapest vor 403Zu-
schauerinnen und Zuschauern.
Leonie Kutzer gelang das Tor
des Spiels in der 54. Minute.
ÜberragendwarderAuftritt der
ZugerTorhüterinEveliinaMäki-
nen. Sie parierte alle 30Schüsse
der Ungarinnen.

Die Siegtorschützin Kutzer
sprach in einem Interview auf
dem Youtube-Kanal des EVZ
von «einem guten Spiel von
uns». Diese Partien auf hohem
Niveau hätten dem Team ver-
deutlicht, dass es «Luft nach
oben» habe, sagte Kutzer. Im
Halbfinal amSamstagwarendie
ZugerinnendemMACBudapest
mit 2:3 nach Verlängerung
unterlegen.DieUngarinnenver-
loren den Supercup-Final mit
0:3 gegenMemmingen.

Das Problem der Zugerin-
nen: In der SHWL-B-Meister-
schaftwird sichdasTeamkaum
verbessern können. Nach vier
Begegnungen führt derEVZdie
Tabelle mit dem sagenhaften
Torverhältnis von 68:0 an. Am
kommenden Freitag empfängt
ZugdenEHCSursee zumDerby
(19.30Uhr,Bossard-Arena).Um
gefordert zu werden, hat der
EVZ Testspiele gegen europäi-
scheSpitzenteamsangekündigt.
Das nächste ist am 18. Novem-
ber gegenHelsinki inZug. (bier)

Zug United verliert
erstmals
Unihockey Nach fünf Siegen in
der NLA-Meisterschaft sowie
deren zwei im Cup war es am
Sonntagabendsoweit:DasMän-
nerteam von Zug United unter-
lagzumerstenMal inder laufen-
denSaison.DassesamEnde7:2
für die Zürcher Grasshoppers
hiess,wareinkrassesVerdiktan-
gesichts der Dominanz,welche
die Zuger in denWochen zuvor
ausgestrahlt hatten.

Allerdings täuschtdasResul-
tat etwasüberdieKräfteverhält-
nissehinweg.DenndasUnited-
Starensemble verfügt über ge-
nügend individuelleKlasse, um
Mängel zu kaschieren. So stand
es nach 40Minuten erst 3:2 für
die Zürcher. Dann leistete sich
Miko Kailiala allerdings eine
Dummheit. Schiedsrichter
Noah Mutzner hatte die Zuger
Bank gerade wegen der vielen
Kommentare in Richtung der
Unparteiischenermahnt, alsder
Finnenicht an sichhaltenkonn-
te und gleich wieder eine Ent-
scheidung lautstark kritisierte.
Dafürerhielt er eineZwei-Minu-
ten-Strafe – GC nutzte diese
zumvierten Tor (42.).

Nachdem2:5hattendieZu-
ger Pech: SeverinNigg undRo-
bin Nilsberth trafen die Latte
(48.) beziehungsweisedenPfos-
ten (50.). Weil ein GC-Spieler
bei Nilsberths Aktion den Ball
per hohem Stock vor dem Tor
wegschlug, gab es Penalty. Kai-
liala wollte wohl seinen Fehler
wieder gutmachen. Doch er
scheiterte am starken Goalie
Cyril Haldemann. (bier)


